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Der Krieg.
^iegs - 4 t Okronik

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
m -1  cin äen Vogesen erobern die llnsern eine

18. ®° r ,J " nDe Li ©tDferoeier. - In den Wald-
sranzösn'che Stellu . Umgriffe abgewiesen: über 143 t»
karvatben werden den Dardanellen
Russen ' Wische Feuer die englischen Panzerschiffe
beschäd, 's türrmve M . $Qg  englische Untersee-
Majestt. -S zusammengeschoffen. dre

Besatzung gerat ^ ^ rcüfewmarschallv. d. Goltz rum Ober-19. Ap r1  HiortftrfUcfien elften Armee ernannt . - Süd-
befehlshaber öer turfx|®« i ^ g n0länbet  kleine Vorteile
östlich "an Nv deutschen Gegenangriff wurden die Eng«
errungen . Durch , erleiden schwere Verluste . Em
länder mruckgetriebenm^er^ ^ rsplittert. ebenso scheitern
französischer l t i4 §atoW und bei. Sterna«
framosische Vorstotze am̂ mer^ englischer Truppen-
SnUÖ S die Türken torpediert, viele Mann-
sanften ertranken.

Mas sie nickt erreichen soll.
Eine Warnung für Liebesgabenspender.

«Tier Krieg bat eine bisher im Verborgenen blühende
Md nach allgemeiner stiller ^ Mchkestsüberem^
Sgl » I
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j-s - ÄAS &Ä* 4 g
seiten so lehrte die Erfahrung , war diese ungemein ge-
sädrii'che im Osten Europas heimische Seuche besonders
bäufia ' Man führte das auf Not. Elend und Hunger
zurück— daher der früher gebräuchliche Name Hunger¬
typhus. Jetzt aber hat man erkannt, daß das Flecksteber
eine Schmutzkrankheit ist. daß die Unremlichkeit es er
senat Und die Laus ist der unermüdliche Reisende, oer
die Voten Geschäfte für diese Volksgeißel im Umherzrehen

^^ FUdmarschall Hindenburg hat kürzlich die Notroendig-
!eit einer nachdrücklichen Lausebekampfung betont. D
Vernichtungskrieggegen diese gefahrsi che Wage wirdas
einen Befehl durch die Samtatsdien tstellen an allen
Orten — wie er Mitteilen läßt — mit Macht und gutem
Srfolo betrieben. Riesige „Entlausun ffiatlmien mb  er-
ridjtet worden und werden weiter errichtet. Auch d
wivate Fürsorgelätigkeit hat sich diesem löblichen Zweck
gewidmet. Eine vom Zentraldepot für Liebesgaben v -
mstaltete Sondersammlung hat bisher 300 000  Mark m
)en Dienst der Läuseplagebekämpfung stellen können. Das
ist selbstverständlich mit größtem Dank zu begrüßen, Man
i>arf. da diese Sammlungen unter Kontrolle von Ärzten
stehen, ohne weiteres annehmen, daß die Gelder sachgemäß
verwandt werden. Aber nicht genug kann m der Ostens
lichkeit vor einer Raubindustrie gewarnt werden, die es
ruf die Taschen derer abgesehen hat, die ihren Lieben iin
Felde gern die gefährlichen und lästigen Blutsauger vom
halse und Leibe schaffen möchten und nun blindlings aut
zroßsprecherischeReklamen von allerlei „einzigen und
.unfehlbaren" Läusevertilgungspraparaten hmeinsallen.
Unserer braven Wasch- und Scheuerfrau , die ihren Mann
'eit Anfang des Krieges im Felde hat und acht un-
nündige Würmer versorgen muß, also leden Groschen not-
ivendig braucht, hat man tn einem Großberlmer Geichasi
:ine Flasche aufgeschwatzt, für die sie, sage, schreibe,
5,50 Mark bezahlte und die unter einem fremdartigen
Lhantaiienamen ein minderwertiges und wirkungslosesBeug
mthält. Es ist ein Skandal , daß treue, sorgende Liebe, die
vein teuren Feldgrauen an der Front unter eigenen Ent-
vehrungsopfern das Beste schicken will, von unpatrwtischen
Leldmachern derart geschröpft wird . Man begegne allen An¬
preisungen, die unbekannte Läusevertilgungsmittel zu hohen
Preisen enthalten, von vornherein mit gebührendem Mitz-
lrauen. Für unsere Feldgrauen wird , soweit es möglich
ist, von der Heeresleitung durch sanitäre Einrichtungen
schon gesorgt. Außerdem kennt die Wissenschaft bisher
noch kein absolut sicheres chemisches Präparat für den m
Rede stehenden Zweck. Nur feuchte oder trockene Hitze
sowie Schwefeldämrfe in sachgemäßem Verfahren ver¬
mochten die Läuse und deren Brut — die sogenannten
Nisse — vollständig abzutöten und zu vertreiben. , Bon
gewisser Wirksamkeit sind natürlich die allgemein be

D- S Eusableii Schwefelpräzipitat in die umgewendeten

nicht materiell interessierten Sachverständigen beraten zu
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schlimmern, ansteckungsfahige Zroz i ^ ^ ser
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erreichen sollen, sindauchvaung  vielfach ein
konzentrierten Alkoholfabrckate, oei o Brannt-
höherer Prozentsatz an Mohol ^ ra > » m » ^ gabnfate
weinscharfen vorgetauschtwir . g Gleiche trifft
ist meist weit hoher als ' " ^ ^ l Genuß-

bösen Reinfall bewahren. . .

sind diese Geschütze sicherlich me bespannt woroen . uZeyi
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Llebe -Ln werden jene Augenblicke unvergeßlich Aiben.

nnten. iphpr Droaerie für wenige Pfennige erhalt-

JVlit 30  JVJanr, hinter der ■feitidesfront.
Der Angriff auf die Höhen von Coinchimont.

Von der Front im Westen erhalten wir beute den
nachstehendenBericht zur Veröffentlichung:

Die Brigade steht im Angriff auf , die Hohen südlich
Coinches. General Graf Zech, der m der Truhe des
26 August 1914 unser Bataillon zur Verstärkung des linken
Klüaels vorziebt gibt meiner Kompagnie auf der Hohe
südlich Combrimont den Befehl, den Angriff gegen den
schon wankenden Gegner rücksichtslos und mit aller Energie

vorzMagen ^mpagnie entwickelt sich gegen Süd -Ausgang
von Bonipaire . Die gegnerische Artillerie Nimmt uns
unter starkes Feuer , doch schon sind wir m Bonipaire und
nun gehts im Laufschritt über den breiten Wiesengrund.
Vor uns fließt ein Bach. Da rollt die erste Salve oo
jenseitigen Waldrand m unsere Lime. Ein kurzes F^ eraeieckit und gruppenweise gebt es über den Bach. Dem
Gegner wird es unheimlich und er^ räumt semen vor¬
geschobenen Schützengraben, der vorzüglich un Wald an

aeÖtÄ ™ nauf Me  Höhen von C« imont ! Vor
uns ununterbrochenes Jener von französischen Maschinen
gewehren. Ob man sie holen kann? - Der gegnerî e
rechte Flügel scheint da oben ebenso zu Ende zu sem. wie
hier unser linker. Gar mancher kommt m» t mehr nnt.
SU steil ist der Hang, zu dicht der Ginster. Es mu«
gehen, Leute! Wir bekommen sie sicher m der Flanke.

Seitengewehr aufpflanzen
Halblaut geht der Befehl durch. Nun sind wir oben.

Die Lunge droht zu zerspringen. Dort halbrechts stehen
die Maschinengewehre, keine 1̂ . Meter rwn uns . Noch
haben sie den Feind in ihrer rechten Flanke nicht vemern.
„Rechtsschwenkt! Marsch, marsch! - Noch 20 bls
oft Meter leaen wir zuruck, dann haben ste uns und dreyen
ihre Gewehre bei. Aber es ist zu spät. Vermutlich haben
sie sich auch nicht mehr die Zeit genommen, Visier
umzustellen, denn der ganze Kugelregen Feist über unsereKäufe wea während wir rm Laufen Schutz am Jp® UB

JSSÄSSsat  Rubunr uutei « um uud KSm
unb Baionest vollenden das übrige . Es , waren brave
Soldaten gewesen, die dis suletzt aushie stn . me
Sterbenden mußten wir Mit Gewalt das Maschmengewevr

^ Was nun ? Unten am halben Hang, zwischen,uns
und den Unsrigen. liegt noch die gegnerische Afanterie m
Feuerstellung, ohne Ahnung, daß wn . 30 ^ «n hinteribrer Front uns befinden. Schon wollen wir me er
beuteten zwei Maschinengewehre in dem schützenden Gmster
bergen urch dort weitere Schritte überlegen, da erblickte
ick durch das Glas halblinks bei den Hausern von
Coinchimont zwei feindliche ^ schütze. Und dort Jj S#weg flüchtende Kanoniere! Ob sie vor uns ausremen
oder vor dem Feuer unserer schweren Artillerie , das eben
auf der Häusergruppe liegt? Die müssen wir noch holen!

im Laufschritt hinüber!
Nnr hptt Franzosen haben wir keine Bange, aber unsere
Artillerie schießt mit unheimlicher Sicherheit in das
Gehöft. In der armseligen Dorfstraße finden wir noch

ScbneUbuchdrudtereim feindesiand.
Feldgraue Gutenbergiünger.

tfrieac atlt es nicht nur zu marschieren und zuIM Kriege , » -»in« ! besonderen

Käft er,,na über den Stand der Dinge aufzuklären. Wie

... spielt zm Zeit, da Hindenburg fernen letzten (d. h.S
raus ! 52 000 Russen gefangen! Es Uttw die erste
Meldung vom Großen Hauptquartier elngelaufen. spater
L bekanntlich die Zahl der Gefangenen auf das

^ °^Da^ brauchte es kein großes Zureden ; alles ' was mst
Winkelhaken und Farbwalze umzugehen verstan^ sprang
Kort aus den Betten und in die Hosen., Schleunigst
hinunter , wo im Keller der Kaserne einekleme Druckerei-
Einrichtung vorhanden ist! Die Depesche lag schon,da,
sie sollte zuerst nur in deutscher Sprache veröffentlicht
rnerben Aber bald kam Befehl vom Gouverneur : „Drep
sprachig!" Das will sagen: deutsch, französisch und flami.ch

^Nun^ Befeh? flt̂ Befehl. Die acht bis zehn Offiziere,
die in der Nähe zu finden waren , mußten heran und die
Nachricht französisch niederschreiben. Das gmg ganz gut.
Aber flämisch — wer kann flämisch? Lesen und zur Not
sprechen^ernt man ja das bißchen Plattdeutsch, was sie da
Flümisck. nenmn ganz leicht: karrest schreiben, daß die
Neben Brüsseler nicht ihre Freudedran baben. istschon
etmas anderes. Eingeborene Hilfe war erwuman . oer
Kantinenwirt und seine Frau wurden aus den Betten ge-

tromme nickt lange, da hatte Exzellenz v- Bissing
schon seinen Probedruck. Der Adjutant kam sporFtreichs
urück: „Gut ! sehr gut! Exzellenz ist zufrieden! Drucken,

verteilen !" Also los , in die Maschine.
Inzwischen wurden Autos geholt, und wahrend die

Maschine noch rumpelte, fuhren schon zwei Mann mit den
erfto Stößen und einem mächtigen Kleistertopf durch die
Straßen An allen Straßeneckm wurden die großen Zettel
mrgeklebt, alle Bauzäune . Plakatsäulen usw. bekamen ihr
Teil Als die lieben Bruffeler erwachten, konnten sie die
Siegesbotschaft zum Frühstück genießen.

Am Tage herrschte natürlich großer Jubel bei der
deutschen Besatzung. Am Abend war Zapfenstreich. Die
Buchdrucker unter der deutschen Besatzung wünschen, oster
auf diese Weise aus den Betten geh olt zu werden. W)

politische Rundlcbau.
Deutliches Reich.

+ Demnächst soll eine Bestandaufnahme für Häute
«nd Felle »durchgeführt werden . ® te ^as Fachblatt
Aöhub und Leder erfährt , wird das Reich- amt des Innern
Vorbereitungen treffen, um dem Wunsche des Verbandes
de? deutschen Schuh- und Schästefabrikanten nach-
zukommen und die Vornahme der Beftandesaufnahme aller
im Deutschen Reich« vorhandenen Großviehhaute , und
Kalbfelle anzuordneir. Schon m allernächster Zeit sollen
die erforderlichen Verfügungen hierzu getroffen werden.
Das Kriegsministeriunr steht, wie verlautet , der Durch
führung dieser Maßnahme auch im Interesse der Heeres
Verwaltung wohlwollend gegenüber. .

+ Die Verhaftung eines deutschen Konsuls m den
v * einiaten Staaten hat zu diplomatischen Schritten ge>
führt Die deutsche Botschaft in Washington hat nach
amerikanischen Blättern beim Staatsdepartement des Aus-
wärtiaen Einspruch gegen den Verhaftungsbefehl erhoben,E “iK Sfa SüsJSlÄÄ
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kCÖ Konsuls Wtzte, lautet ' auf

ünaeimttck? begangen, daß er angeblich auf
fCn«rw « m Sßetfe oerfud&te, Geheimnisse der Seattle

erfahren. Bekanntlich
h?P% pf* .rrsi 1,J)  Bottchaft m Washington vor einiger Zeit

erhoben, daß Tauchboote für britische
RLnung n den Vereinigten Staaten gebaut und zerlegt

und Britisch-Kolumbia gesandt würden, um
L5 wieder zusanimenzusetzen. Seattle wurde als der

b' eser geheimen Konstruktion von Unterseebooten be-
mlfei . der Note der deutschen Botschaft wird die
Beschuldigung erhoben, daß die Behörden in Seattle ihre

uerledt hatten, indem sie das Haus des deutschen
Konsulats betraten, um eine Suche vorzunehmen, und
gUdem sie Haftbefehle dem Konsul Müller und seinem
Assistenten emhändigten.

Spanien.
,.J t sSru !J W$I U> ?lSLmmt  die Nachricht von Bemühungen
um den spanischen Handel vor zu starker Einschränkuna

« ilf 1« r,schützen.  Ein Ausschuß von Tuch-
und Lemwandfabrikanten ganz Spaniens ersuchte den
Ministerpräsidenten Dato . Schritte bei den Kriegführenden
zu unternehmen, damit folgende Gegenstände in Spanien
emgefuhrt werden konnten: 1. Aus Deutschland kommende
,n Genua zuruckgehaltene Waren, welche vor dem fran¬
zösischen Dekret eingetroffen waren, 2. im voraus bezahlte
Waren derselben Herkunft, welche somit als spanisches
Eigentum betrachtet werden müssen. 3. Farbstoffe die ans-
chließlich in Deutschland bergestellt werden und für die

spanische Industrie unumgänglich notwendig sind.
Amerika.

. . * Die amerikanischen Arbeiter nehmen Stellung gegen
die Mun »tkonSl»eferui,gen an Deutschlands Gegne"Auf Veranlassung der 300 000 Mitglieder
Senttole ber 2tr6eiterfleicerlfc6aftet! fand -n Newyork Ane
von 3000 Männern und Frauen besuchte Versamml,,^
statt, in welcher die Angestellten der dabühnfütTlZa
bedarf zur Arbeitseinstellung aufgesordett wurden, um die
Lieferung von, Waffen und Munit -on an die Krim
führenden unmöglich zu machen; Präsident Wilson wurde
heftig angegriffen wett er keinen Kongreß der neutraK
Natwnen emberufen hatte um die Lieferung von Waffen
SSn Lebensmitteln an die Kriegführenden zu

X In den Vereinigten Staaten beginnt man ängstlich
zu werden wegen des Aufenthaltes der Japaner in der
mexikanischen Turtleba ». Der Kreuzer .Ne,r,-Orleans"
wurde nach der Turtlebai entsandt, um festzustellen m^s
di- S°»»n. r d°ri treiben. Es t£ f,„ @SS um Z.
a°ch die Japaner ihr Kriegsschiff „Asama" absichtlich auf
weichen, schlammigen Grund hätten auflaufen lassen um
einen Vorwand für die Entsendung eines Geschwaders zu
haben Man furchtet in Washington, daß die mexikanischen
fuö eLäL etnCÖ U" 9 emet  lapanischen Flottenbasis
Hue Jrt-  und Hueland.

Dresden , 19. April. Di - sächsische Regierung hat außer¬
ordentlich große Mensen Kartoffeln , die sich au
Millionen Zentner belaufen, angekauft. Sie sollen für 5h>
ärmere Bevölkerung Verwendung finden. Auch i , treibe iftin groben Mengen angekauft worden. ^ ieioe m

London, 19. April. Für die Dienstagssihungdes Unter¬
hauses sind mchr weniger als 16 Anfragen an Sir Edward
Grey über di« Forderungen Japans an China mwe-
f̂ Adell die meisten von den Abgeordneten ans Lancashire
-Mert isll mtt dem fernen Osten bewiLers inter.'
. , April. Amtlich ist bekanntgegeben worden
stattsinden wird." ^ Kaisers am 10. November in Kioto

Umm oen Karpathen dürfte nacy ihrem
lehigen blutigen Zusammenbruch keine Wiederholung mehr

derBukowina halten sich die Ruffen nur
9r°ßer Muhe gegen die auf ihre Flanken drücken-

die hier schon seit Wochen die Rolle des
m't der des Angreifers vertauscht haben und

S Auch von hier dürfte man bald noch
mehr Günstiges für die Zentralmächte hören.

*

KuMfcke Niederlage am prutb.
. , öie  Wiener Blätter aus Czernowitz berichten
non h0j ? Avril Erzherzog Karl Franz Joseph ein'

r ° ferwtS .^ürmisch begrüßt. Der Erzherzog
eobachtete längere Zeit an der Ostfront von einem Fefsel-

ftont^ uÄ und kehrte sodann an die West¬front zuruck. Weiter wird aus Czernowitz gemeldet:
Die Russe» versuchten an der rumänischen Greur«

eine Forcier»»,, des PruthübergangeS. Sie nützte» d»S
1 S m vorsichtig anzuschleicheu. Die
«w . KfeI befindlichen Unserigcn bemerkten recht,
zeitig das Herannahcn deS Feindes und «eben
-hn auf den knappen Uferstreifcn treten, nm ihn
dann mit ctncia furchtbaren Maschtncngewehrfeaer
uitb Salben Artillertcfeuers zu empfangen. Der Feind
vn,'." , ®cr, »^e' Der Stnrnbf dauerte vier Stunden,

'"»HtS bis S Uhr morgens an. Ein
rusNscher Flieger warf im Verlauf deS TageS eine

ab, ohne Schaden 'anzurichten,
-.lul den Krcnzwaldhöhen hörte man am Sonntagstärkeren Geschützdonner. 8

. , Der Sonderberichterstatter des „Pester Llovd " be.
nchtet aus Eperies : Auf der Saroser Front fand^ an der
Duklasenke ein Artilleriekampf zwischen Zboro und Kis-

Vorstoßversuch der Russen wurde von
ÄfZSfSÄ *" unt"

Die neuen englischen Millionen.
r ^ .. .. . , Kopenhagen . 20. April.

Englische militärische Sachverständige erklären sie
seien uberzeugt, daß die neuen englischen Heere siegreich
lem wurden. Sie seien mit Artillerie, die beständiĝ ve»
aessert wurde, sowie mit besten Hilfsmitteln ausgerüstet
und es sei außer Zweifel, daß im Laufe des Adners
eme Million Soldaten auf dem Kriegsschauplatz eintreffen
werden einschließlich derjenigen Truppen , die bereits nach
der Front abgegangen sind. Außerdem werbe ein Resew?

. , Wellington . 20. April.
Der Premierminister machte dieser Tage bekannt di«

Relchsreglerung habe das Angebot der Regierung New
eine neue, über die gewöhnlichen Verstärkungen

hinausgehende Streitmacht abzusenden, angenommen Die
neuen Truppen wurden aus Artillerie und Infanterie b^

i ^ e9ter,un9„würde alles mögliche tun, um das
Mutterland zu unterstützen. Die englischen militärischen
sachverständigen zweifelten nicht an dem Erfolg der
neuen Heere, die aus prächtigem Material bestanden gut
marschierten und mit sich stets oerbeffernder Arttüerie und
vorzüglichen Hilfsdiensten ausgerüstet seien. °

vampser der Admiralität in der noroiee emen veroaa.
Dampfer anhielt, der die dänische Flagge fühtt?
dänische Farben aufgemalt hatte. Ein Torpedojäg» ^
gleitete den nach Hüll besttmmten Dampfer nach^
Hafen an der Nordostküste Englands.
Kldm Kriegsport.

i a«m/» ^0 April. Der Korrespondent des » ,
I J “ ? aI®is  meldet seinem Blatt Über merkwürdÄ
, Mafien austretende Krankheitserscheinungen im ^ ' ^

gischen Heere , wovon sechzig Prozent aufOlnenkraAh,^
kommen. Man könne sich keine Vorstellung von der SSf

balbtauben Soldaten machen, die Tromms
rerreitzungen und Entrundungen usw. erlitten haben.

<$ tt  Oberstkommandierende1
englisch-französischen Geschwaders vor den Dardane
Vizeadmiral Garden , ist nach eingettoffenen einwa
freien Meldungen aus Newyork. die der englischen Z»
entgangen sind, in den Kämpfen vom 14. März »etötetschwer verwundet worden.

Genf, 29. Avril Bei dem deutschen F
auf Belfort wurden mehrere Schuppen
Flugzeugen zerstört und sechs Pulverbehättet . . . ^ rplo
gebracht. Der Schaden fit sehr beträchtlich. _
.,,J® crMnr ^ Avril . Als Abgesandter der Schwei»

ttischen Armee begibt sich dieser Tage der Oberstbrigas
Dridler nach der Karpathenfront zu der österreiM
ungarischen Armee, um den Gebtrgskrieg zu studieren. ^

London, A> Avril. Der holländische Dampf
.Olanda stieß im Kanal auf eine Mine und sank. ^
Besatzung konnte sich retten. .

Athen, 20. April. . Estia" meldet. 63 Dampfer mü
Truppen des Dreiverbandes hätten Alexandria verlast«
Es wurden neue Unternehmungen gegen die DardaneLerwartet. ^

Teheran, 20. April. Die Türken haben Kaserischirii
eingenommen und marschieren aus Kermanschah. '
Jspahan ^wurde eine englische Schule eröffnet, aber gl«
nach Eröffnung der Anstalt erschienen Proklamationen?
alle für geachtet erklären, dre die Schule besuchen.

an.

Ver ruMfcke jVliKerkolg in den kai-patben. !
(Von unserem <7S.-Mitarbeiter .) '

Mit der groben russischen Offensive war es wieder t
einmal nichts. Den Mißerfolgen auf dem Nordflügel der
russischen Lime gesellt sich jetzt der Zusammenbruch der
Durchbruchsbewegung in den Karpathen. Diese ist einem
rühmlosen Ende verfallen. Wenn auch noch hier und da
im Waldgebirge gekämpft wird , so kann das in der Ge¬
samtlage nicht das geringste ändern. Das sieht man auch
m Rußland ein. Natürlich gibt man es nicht in offenen
Worten zu. sondern spricht von einer neuen Verteilung der
Truppen , die sich als nötig erwiesen habe. Die Schnee¬
schmelze verhindere überdies große Operationen im
Karpathengebiet. Das sind nur lindernde Umschreibungen
!^ .-^ . ^ Eliche Tatsache, daß die Karpathenschlachtae-fchettert rst.

Sie sollte die russische Überschwemmung des an Natur-
schichen so reichen Ungarlandes herbeiführen. Von dort
wollte man dann Österreich von Osten. Deutschland von
Südosten her den Todesltreich versetzen. Es ist anders
^kommen , als Nikolai Nikolajewitsch und seine Ver¬
bündeten in London und Paris wähnten. Die hoch- \
fliegenden Hoffnungen, die sich an den Fall Przemysls
Mwsten , fmd nicht nur nicht erfüllt geblieben, sondern die
Ruflm haben in den wahnwitzigen Anläufen in den
Karpathen viele Hunderttausende — wohl eine halbe
MMon — eingebüßt und die Wurzel ihrer Heereskraft
bis ins tiefste erschüttert. Wahrscheinlich rettungslos.
Das zeigt die Fassungslosigkeit, mit der die Petersburger
Preise diesen ungeheuren Verlustziffern gegenübersteht.
Kein Wort mehr von dem unerschöpflichen Reichtum der
russischen Volkskrast, die jede Lücke a" °nifüllen imstande
sei. Besonders arg mitgenommen j .it der russische
Adel und die Garde zu sein. Die ivegen ihrer uner¬
schrockenen Stürmereigenschaften berühmten sibirischen
Regimenter sind in blutigen Schwaden dahingemäht.
Sogar die „Nowoje Wremja " kann nicht umhin, die ge¬
waltige Wirkung der deutschen und österreichisch-ungarischen
Maschinengewehre hervorznheben. Ebenso wird darauf
hlngewiesen, daß die Verbündeten in den Karpathen un-
al^ gesetzt bedeutende Verstärkungen erhalten, die vortreff¬
lich ausgerüstet , gut ausgebildet und praktisch geschult
seien. Mit dem russischen Ersatz hat es aber beträchtlich
gehavert. Man brachte, um die riesigen Verluste auf-
zufui.en, Rekruten an die Front , die nur ganz notdürftig
mit dem Gewehr umzugehen wußten und bei der Eile
mit der sie herangeschafft werden mußten, nicht einmal
Uniformen erhalten hatten, sondern in Zivilkleidern ins
Gefecht geführt wurden.
f~ Alles das zeigt, daß die russische Kraft am Erlabmev

0er „Kattvj>k“-faU.
Sn der Angelegenheit des von einem Unterseeboot

unbekannter Nationalltat oersentten holländischen Dampfers
„Katwyk wird ,m Haag halbamtlich bekanntgegeben, baß
die deutsche Regierung aus eigenem Antrieb dem nieber-
machtê en ^ Esandten in Berlin folgende Erklärung

. ,/^ ^ erbei der deutschen jRegierung noch bei der
deutschen Marine habe selbstoerstänblich die Absicht be-
standen, ein holländisches Schiff anzugreifen. Die Re-
gierung nehme dennoch die Möglichkeit an, daß infolae
Ülnei.f un9*ü̂ i$ en Zufalles die »Katwyk" von einem
deutschen Unterseeboot versenkt wurde. Sofort nach
Bekanntwerden des Vorfalles habe die deutsche Re-
gierung eine Untersuchung befohlen. Sie biete der
holländischen Regierung an. ihr die von Holland
empfangenen amtlichen Berichte betreffs der Tatsachen,
die Andeutungen enthalten dürsten, mitzuteilen. Wenn
lene Untersuchung ergebe, daß die . Katwyk" von einem
deutschen Unterseeboot versenkt wurde, so werde di,
deutsche Regierung nicht zögern, sofort ihr Leidwesen
über den Vorfall zu äußern und vollständigen Schaden-
ersatz zuzusagen.

« .®a£ ^ " ^ rseeboot. das bald nach dem Untergang de?
m der Nahe der Boote mit der holländischen

Mannschaft auftauchte, hatte weder eine Nummer noch
rerste es die Flagge, wie es bisher deutscheU-Boote stets

5. Die Behauptung der im englifchm Soü«
steherttien hMandlfchen Hetzpreffe. es handle fich um ein

0°Boot, ist also nicht nur nicht bewiesen, sondern
es besteht der ernstliche Verdacht, daß ein englisches Fahr«
reng die . Katwyk torpedierte, um einen EntrüstmigSsturm
gegen Deutschland heraufzubeschwören. Die Untersuchung
wird ja die Wahrheit an den Tag bringen . j

Gin englischer Fischdampfer torpediert.
Rotterdam . 20. Aprfl.

Der in Grimsby eingetroffene Fifchdampfer „Fermo"
berichtet, daß der englische Fischdampfer „Vanilla " gestern
früh in der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot
torpediert wurde und in die Lust flog. Der „Fermo ",
der sich in einer Entfernung von 200  Meter befand, konnte
keine Versuche zur Rettung der Bemannung machen, weil
er selbst angegriffen wurde. Der Torpedo ging aber fehl.
2)er „Fermo kehrte darauf mit Volldampf nach Grimsbyzurück.

Reuters Bureau stellt den Sachverhalt so dar, als ob
der Dampfer „Fermo " an der Hilfeleistung verhindert
worden sei. Selbstverständlich sind die Tatsachen hier
wieder nach der bei den Engländern geübten Praxis voll-
standlg verdreht worden, der richtige Hergang ist aber
trotzdem deutlich erkennbar: denn die Lüge ist außerordent¬
lich plump gemacht. In Wahrheit hat natürlich der Fisch¬
dampfer das Unterseeboot rammen wollen, und so war es
ein Gebot ber Selbsterhaltung , daß es dem Angriff zuvor-
-am. Nachdem dem „Fermo " seine Absicht mißlungm ist
wird l' e letzt fchemheilig als verhindertes Rettungswerl
dargestellt. Echt englisch'

Kopenhagen . 20. April.
Die Londoner Blätter melden, daß ein PatrouMen-

Jm Zeppelin  über feindesland.
Bombenwürfe über gegnerische Stellungen

Die Fahrt eines Zeppelin-Luftschiffe,!
ins Feindesland schildert hier ein Unte
ofstzier eines Lustschiffer-Bataillons in se
anschaulicher Weise.

<r Ä Tätigkeit herrscht im Luftschifferhafen.!
Tageshell ist das riesige Bauwerk erleuchtet, und scharfe
kurz gegebene Kommandos verraten fieberhafte Tätiakeil
.11,30 nachts Schiff fahrbereit ", hatte der kurze Befehl ge
lautet, der den Offizier vom Dienst traf . Hell leuchh
d«S Sternenbild des groben Bären , nur der Mo
Wö W5 versteckt. Schwerfällig öffnen sich die Tori
deS Riesenbaues, in deren Öffnung man nun den
Koloß eines Zeppelin-Lustschiffes in seiner ganzen
gigantischen Große liegen sieht. Emfig sieht man jeden
Soldaten seines Amtes walten . Mit einem Mal ein
kurzes Kommando, und die bis jetzt der Arbeit nach-
gegangen, stehen in Trupps eingeteilt am Schiff verteilt.
Roch emzelne kurze Kommandos folgen: Achtung! Schi»
abwlegen - Festhaltenl und das Schiff liegt klar zur
Fahrt . Em kurzer Händedruck des Führers an dm zurück.

I bleibenden Offizier vom Dienst dann das Kommani»
.Loslasseul " und kerzengerade steigt der etwas leicht ab-
gewogene Riesenvogel dem Firmament entgegen . . .
Totenstille lagert über der Natur , nur der gleichmäßige
Takt der Maschinen und das eintönige Surren der
Propeller ist zu vernehmen. DaS Ziel der Fahrt ist der
Besatzung erst jetzt bekannt geworden. Der Morgen
beginnt zu graum , und längst haben wir die unsrigen

! und feindlichen Stellungen , ungesehen und ungehört in
| emer Hohe von 1800 Meter überfahren . Doch leichte
' Nebelschleier lagern noch über der Natur.

Am Pendelfernrohr sitzt der Offizier. Unaufhörlich
! oaS Auge am Fernrohr und die Karte studierend, beob¬

achtet er die untenliegende Natur , die eben im Erwachen
begriffen ist. 2400 Meter zeigt der Höhenmeffer an.
Atemlose Spannung . Das Ziel unserer Fahrt liegt nicht
«ehr weit, wohl gar schon unter uns . Scharf hält der
Steuermann den angegebenen Strich im Auge. Mit
ememmal wird d,e Bombe Nr . 6 durch den Griff des '
OkMiers , besten scharfes Auge schon eine ganze Weil«
durch das Pmdelfernrohr auf einen Punkt gerichtet
war . gelost. Ein dichtes, schwarzes Wölkchen, das durch ft
bas Glas Jiu erkennen ist bezeichnet den Ort des Aus.
schlagens und der Verwüstung. Die Bomben Skr. S uni
Nr . 4 sind kurz hintereinander ber erstm gefolgt, um Sie!
und Ort , die ihnen bestimmt waren , zuzueilen . . . Der
Ofstzier hatte den Bahnhof und die nahe Eisenbahnbrücke
ins Auge gefaßt. Auf elfterem fandm Truppen»
Verladungen statt. Kurz nach diesen Tatm wurde es
unter uns lebendig, man hatte uns jetzt in dem lichter
werdendm Nebelschleier erkannt. Kleine grauweiße
Wölkchen verrieten, daß wir beschossen wurdm ; aber ohn¬
mächtig fielen diese uns zugedachten Liebenswürdigkettm
rur Erde zurück. Das Schiff hatte in diesen Momentm
mit halber Kraft beigedreht und dann mtt Volldampf
voraus den Rückweg angetreten . Jetzt hieß es größte
Vorsicht; es war überdies 7,30 Uhr morgens , und wir
konnten uns denken, daß durch dm Draht unser Erscheinen
längs der Front mitgeteill worden war . Der Führer
ordnete deshalb u h an, 100  Meter höher zu gehen, da
°as Gelände et», bergig war . So befinden wir uns jetzt
2600 Meter über uiiutter Erde.

Die eigentliche Arbeit und Aufgabe ber Beobachtungs-
ofstziere ist erst jetzt zu tun . Unaufhörlich arbeitet der
Photograph , der Stellungen , Geländeabschnitte und der¬
gleichen auf die Platte bringt . Über einem feindlichm
Stutzpunkt wurden ebenfalls drei Bombm aus luMger
Höhe gesandt. Unaufhörlich schießt man auf unS, reststs,
links und unter uns zerplatzen die metallmeu Grüße, die
uns Tod und Verderben bringen sollten. Gewehrschüsse
bemerkt man überhaupt nicht, sie vermögen wohl kaum
annähernd an uns heraufzukommen. — Jedem ist der
Ernst der Lage auf dem Gesicht abzulesen und rastlos
arbeiten die Maschinen. Eben haben wir , na, Gott sei
Dank, die feindlichen Stellungen hinter uns , erleichtert
atmet alles auf. Die Unsrigen schwenken mit Tüchern

buchten Höhlen. Sicher vor den feindlichen
Geschossen, gehen wir tief und tiefer und fahren in einer
Hohe von 500 Metern dem schützenden Hafen zu. Zens.
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O Freigabe von Mehl für K . ! < wif ® usw.

Die Reichs ^ Hörde hat für die Ki - ü ^ -^ ack- und
Waffelerzeuüurig 50 Prozent ihrer vorlLbrlgen Bev>
arbeitung an Dich ! für vier Monate — bte u >r neuen
Ernte — zur sofortige . . Verteilung durch den Verband de»
Keks -, Wastel - und Lebkuchenfabrikanten in Berlin
Königin -Augustastrave 15, freigegeben.

O Die Hnnvertjahrfeier der Burschenschaft abgesagt.
Die für Pfingsten 1915 geplante große Feier deL hundert-
jährigen Bestehens der deutschen Burscheafchast , in deren
Mittelpunkt eme Jestaufführung in Jena 'und dir Weihe
des neuen Burschenjchaftshauses in Eisenach steheu sollten,
wurde endgültig abgesagt , da fast sämtliche aktiven Mit¬
glieder der deutschru Burschenschaft im Felde stede« .

O 2000  Elsaß -Lothringer mit dem SO»« « , Kreuz
geschmückt. Nach sorgfältig geführten fmtatiOnumgea
sollen bereits über 2000 Elsaß -Lothringer mfc aea > . (Wraai
Kreuz ausgezeichnet morden lein . Die saht wieg » um so
schwerer , als die Ziffer der elsaß - lothringische « Ofst,irre
verhältnismäßig gering ist und somit die Auszeichnungen
ganz überwiegend an Soldaten und Unteroffiziere ver¬
liehen wurden.

s Die Pest im Saloniki . Das . Amsterdamer Handels-
blad ' meldet auS London : Die Sanitätsbehörden haben
Saloniki für veitverseucht erklärt ; zahlreiche Pestfälle find
bereits vorgekommen.

0  Theaterbrand in Madrid . In der Sonntagnacht
wurde daS große Madrider Theater , fcr. Comedia ' ein
Raub der Slautnun . ES wurde großer Schaden angerichiei,
aber kein Menschenleben vernichtet . Die Löscharbeilen
mußten sich über das ganze Mertel erstrecken, das sehr
bedroht war.

O Gutes Beispiel . Die Ortsgruppe der christlichen
Tobakarbeiter in Kaldenkirchen hat ein « Einrichtung ge¬
raffen . die in ländlichen Bezirken allenthalben Nachahmung
verdient . Sie haben eine Arbeitskompagnie gebildet mit
der Aufgabe , den Familien der im Felde stehenden
Kollegen bei den Garten - und Feldarbeiten kostenlose Hilfe
,u leisten . Allen Mitgliedern der Ortsgruppe wurden
Listen zum Einzeichnen für diese Hilfsbereitschaft vor-
oeleat . DaS Verbandsorgan der Tabakarbeiter richtet an
d ê übrigen Ortsgruppen des Verbandes das Ersuchen,
das Beispiel ber Kaldenkirchener Mitglieder nachzuahmen.

o Feindliche Briefmarken. Über den Vertrieb von
Briefmarken feindlicher Staaten im Inland « gibt die
Kgl . Polizeidirektion in München folgendes bekannt:
.Kriegsbriefmarken des feindlichen Auslandes (Rote Kreuz¬
marken . Wohltätigkeitsmarken , Okkupationsmarken ) werden
vielfach in Deutschland vertrieben . Durch den Absatz der
Marken werden die Verkehrsoerwaltungen deS feindlichen
Auslandes nicht unbedeutend unterstützt . Die an Liefe¬
ranten des neutralen Auslandes erfolgende Zahlung des
Kaufpreises für die Marken kann als eine Verletzung des
Zahlungsoerbotes gegen das feindliche Ausland verfolgt
werden . Die Polizeidirektion macht deshalb darauf auf¬
merksam , daß der Vertrieb von Briefmarken feindlicher
Staaten im Inland als unzulässig zu bezeichnen ist und
daß bei weiterem Verkaufe Strafanzeigen erstattet werden
müßten . "

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den » 1 . April.

Sonnenaufgang 4M II Monduntergang 1M B
Sonnenuntergang 705 1| Mondaufgang 842 B

1109 Scholastiker und Theolog Anselm von Tanterbury gest. -
1488 Ulrich v. Hutten geb. — 1786 Prinz Eugen von Savoyer
gest. — 1782 Pädagog Friedrich Fröbel geb. — 1828 Franzö,
fischer Philosoph und GeschichtschreiberHippolyte Laine geb. —
1898 Beginn des spanisch-amerikanischen Krieges . — 1903 Ge>
schichtschreiber Theodor v. Sickel gest. — 1919 Amerikanische:
Humorist Mark Twain gest.

ri Anmeldnng von KriegSschäde « . Die aus Anlaß bei
gegenwärtigen Krieges erwachsenen Schäden sind bisher vor
den beteiligten Deutschen bei den verschiedensten Behörden
angemeldet worden . Um eine einheitliche Behandlung diese,
Schäden herbeizuführen , haben die Zentralstellen di«
Bearbeitung der Anmeldungen in folgender Weise verteilte
1. Schäden , die durch den Einfall feindlicher Truppen in
das Reichsgebiet verursacht sind , werden von den zuständigen
Landesbehörden behandelt . 2. Schäden , die in deutschen
Schutzgebieten durch kriegerische Maßnahmen des Feindes
entstanden sind , werden durch das Reichskolonialamt und,
soweit das Schutzgebiet Kiautschou in Frage kommt , durch
das Reichsmarineamt bearbeitet . 3. Schäden , die deutschen
Zivilpersonen in Feindesland an ihrem Eigentum oder an
Leib und Leben durch Gewalttätigkeiten der Bevölkerung
oder der Bel I den zugefügt worden find , werden durch den
Reichskomm ! ar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen
deutsche ssZir lpersonen in Feindesland behandelt , besten
Bureau sich Berlin W 35, Potsdamerstraße 38III , befindet.
Das Gleiche gilt für Eigentumsschäden , die Deutschen in
Feindesland durch gesetzgeberische Anordnungen der feind-
lrchen Rcs erringen , wie Konfiskationen , Zwangs-
Ilqmdatlonen u . dgl ., zugefügt worden sind . 4. Schäden , die
sich auf die Wegnahme . Zurückhaltung oder Festlegung
deutscher Seeschiffe oder deutscher Ladungen auf Seeschiffen
beziehen , sind bei dem Reichsamt des Innern , Abteilung IH.
anzumellen , während für Schäden der Binnenschiffahrt der
unter Nr . 3 erwähnte Reichskommifsar zuständig ist. 6. Ber»
Inste an deutschen Privatsorderungen im feindlichen Aus¬
land , die durch gesetzgeberische Maßnahmen der feindlichen
Regierungen , wie Moratorien . Zahlungsoerbote . Ein¬
ziehungen u . dgl . entstanden sind , werden nicht weiter an¬
zumelden sein , da bei den Friedensoerhandlungen daraus
Bedacht genommen wird , diese Forderungen mit allen ihren
Rech lsbehelfen grundsätzlich wiederherzustellen . Das Gleiche
gilt für solche Rechtsverluste , die durch Eingriffe feindlicher
Regierungen in die ihnen gegenüber bestehenden vrivat-
recbilichen Ansprüche von Deutschen , in die an Deutsche er-
tenicn Konzessionen aller Art sowie in deutsche Patent - und
Uri , tzerrechte u . dergl . entstanden sind . Die bisherigen An-
mel . mgen der unter 1 bis 4 bezeichneten Art sind
den oort aufgefuhrten Stellen zugeführt worden , so daß
eine nochmalige Einreichung nicht erforderlich ist.
Be : den weiteren Anmeldungen sind die entstandenen
Schaden möglichst genau unter kurzer Angabe des Sachver-
Halts darzulegen . Handelt es sich um Gegenstände , die der
Verfügung der deutschen Eigentümer — vor allem durch
E muestrationen — entzogen sind oder über deren Verbleib
sie keine Kenntnis haben , so wird darüber zweckmäßig ein
besonderes Verzeichnis mit genauen Angaben über ihren
Wert und den Ort . wo sie rurückgelasien sind , sowie über
die Persönlichkeit , der etwa der Schutz anvertraut wurde,
einrureichen sein . Alle diese Angaben sind selbstverständlich
nach bestem Wisien und Gewisien zu machen , dergestalt , daß
sie gegebenenfalls von den betroffenen Personen eidlich er¬
härtet werden können . Soweit angängig , sind auch Zeugen,
die aus eigener Wisienschaft die Angaben zu bestätigen ver-
mögen , nach Namen und Aufenthaltsort zu bezeichnen.

MmüilHeKekegvamme8.MolffsHmTel .2Büvos.

«rohes Hauptquartier , 20. Jlpril 1915,3 Ubr Nachmittags.

m estkicher WviegsflHsuplah.
Jii dev Ehrrntposne machten utifvc

Sappen -Aitgriffe Frrtfeoritte.
Ji » den Argsiriieir initzglüekte ein

feindliche «: Angriff nördlich £c  Fsnr de
Pnrir.

Jznifchen Ainos nnd Alsfel waren
di . Artilleriekänrpfe nur an einzelnen
Stellen lebhnft.

Ein fratt } . Angriff Sei Flirey Hvnch
in unseren « Feuer znfnininen.

In Troir des Cnrmes drangen unsere Truppen »ach
Sprengung einiger Klocktzüufer in die feindliche HauptsteUung ein
nnd fügten dem Gegner starke Uerlnste zu.

In einem Uorpostengefechte westlich Adriromt nahmen wir
das Dorf Gmbermenit nach vorübergehender Räumung im Sturm
zurück.

In den Vogesen bei SUlarrerhShen nordwestlich Mexeral
scheiterte ein feindlicher Angriff unler schweren Uerinsten für die
sranMschen Alpenjäger.

Del einem Uorstoß auf die Spitze des Hartmannsiveilerkopfes
gewannen wir am Uordwrst Abhänge ei>ige 100 Meter Soden.

VestklHev Nviegsschaupkatz
Die Lnge iin Gften ist unverändert.

* Nur deutsche Erzeugnisse . Die Regierung in
Wiesbaden weist darauf hin , daß in den Stzulen vielfach
noch englische « Zeichenpapier »verwendet wird . Da deutsches
ebenso gute Dienste tut , soll in Zukunft nur noch solches ver-
wandt werden . Auch bei sonstigen Schulbedürfniffen ist stet«
dem Erzeugnis deutschen Ursprung » der Vorzug zu geben.

* Verbot de« Verkehrs mit Kriegsgefangenen . Der
Kommandierende General de» 8 . Armee orps hat folgende
Bekanntmachung erlassen : „ Er ist verboten , smi KriegSge-
ängenen in Verbindunq zu treten , von ihnen Geld oder

andere Gegenstände anzunehmen , für ste Besorgungen irgend-
welcher Art zu machen soder ihnen irgendwelche Gegenstände
auszuhändigen . Wer diese« Verbot Übertritt oder zu solcher
Uebertretung auffordert oder anreizt , wird , wenn die be-
tehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit

Gefändni » bi « zu einem Jahre bestraft.
* Lin herrliches Frühlingswetter welches von

allen schon längst ersehnt wurde , ist nun gekommen . Seit
voriger Woche hat sich der Himmel nach mehreren trüben
Apriltagen wieder aufgeklärt und spendet Frau Sonne ihre
wärmenden Strahlen , der nach Frühling lechzenden Mensch¬
heit ganz besonders . Nicht von geringer Wirkung ist auch
das warme Weller auf die Pflanzenwelt . Während noch vor
Tagen alle « in totem Zustand war , zeigen sich nunmehr in
den Gärten und Wiesen schon zahlreiche kleine Blümchen.
Auch an den Bäumen wird e» lebendig . Die Arbeiten in
in Feld und Gärten gehen eifrig von statten . Hoffen wir,
daß da « Wetter nun vorläufig so bleibt , damit den meisten
Wünschen nach einem rechten Frühling endlich entsprochen wird.

* Bürgermeisterwahl in Nastätten . Bei der
am vergangenen Samstag Nachmittag stattgefundcnen Bürger¬
meisterwahl wurde Herr Hugo Wasierloos aus Essen - Rütten-
scheid einstimmia zum Bürgermeister von Nastätten gewählt.

* Vas Wasser des Rheins geht auf der gesamten
Rheinstrecke zurück . Obwohl -der Wafferstand im mittel-
rheinischen Gebiet noch recht hoch, läßt sich doch schon eine
Befferung der schiffahrtlichen Verhältnisse feststellen . Die
Strömung ist vor allen Dingen nicht mehr so reißend . Der

Schiffsverkehr hat sich etwa « belebt. _ _ _

evangelische gemeinde.
Heute , den 21 . April , abends 8 .30 Uhr:

_ Kriegsbetstunde. _

Vereins -Nachrichten.
Iugendkomxagnie.

Donnerstag abend 8 .30 Uhr : Nacht -Uebung im Gelände.
Antreten an der Turnhalle.

Hodes -Hnzeige.
Heute entschlief sanft nach langem mit Ge¬

duld ertragenem Leiden meine liebe Gattin,
unsere treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Frau

Karl MvMHev
geborene Sprado

im vollendeten 63 . Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬

nahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Karl Arzbächer
Familie Peter Krickelberg.

Braubach , den 20 . April 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag Nach¬
mittag 3 Uhr statt.

lllitterungsverlaul.
Eigener Wetterdienst.

Das unstr Wetter die letzten Tage beherrschende Hoch
ist zusammengeschrumpft . Im Nordwesten und Westen ziehen
Tiefs nordöstwärls . Da stch gleichzeitig von Südwesten
flache kleine Wirbel hsranbewegen , sind die Aussichten unsicher
geworden.

Aussichten : noch etwa « wärmer , zeitweise wolkig, ver¬
einzelte gewitterartige Störungen.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Allc Rechnungen an b!e' Stadt für Arbeiten um Liefer'
ungen aus der Zeit vor dem 1. Apst' d. I . sind bi« zum
25. d. M. auszufertigen und abzuliefern.

Brauback, 20. April 1915._ Der Magistrat.
Eicheln, für Schweinesmrer sehr aut geeignet, hat die

Stadt abzugeben. Preis pê . Ztr. 12,5g Mk. Meldungen
sofort aus dem Bürgermeister am

Braubach, 20. April 1915._ Der Magistrat.
Die Heberolle über Betträge zur landwirtschaftlichen

Belussgenossenschait für das Jahr 1914 liegt vom 19. d. M
ab im Rathaus, Zimmer 3 aus. Daselbst können .̂audnirrte
auch ihren Beitriit zur Has oflichtversicherangsanstalt erfiäten.
Die Beiträge gelangen in den nächsten Tagen zur Erhebung.

Braubach, 16. Arril 1915._Der . Maaniratt.
Diejenigen, welche ins Ausland oder nach Elsaß»Lo>i-ii .i,n>

reiien wollen, bedürs-u eines Reisepasses. Nähere Angaben
werden aus dem Bürgermeisteramt gemach!. Es w rd aus¬
drücklich gewarnt, ohne die nötigen Papiere insbesondere nach
Elsaß-Lothringen zu reisen, da der Zutritt zu den Fcstungs-
bereichen, sowohl als zum ganzen Gebiet drr Reichslande sonst
nickt gestattet ist.

B oubach, 17. April 1915. Die Polizeinermaltuna.

fiolLver-steigerung.
Am Dienstag, den 27. d. M.. vormittags II Uhr

kommen aus nachbczeichneten Sladtwalddistcikten im Rat-
Haussaale zur Versteigerung und wollen die Steigftebhaber
das Holz vorher im Walde besichtigen.
Nr. Distrikt Nr. d. Holzes Eichen Buchen R i ei-

Sch. Knüpp. Sch. K. k. npp.
Raummeter

1 4 Kuhloch 235-244 1 — 13 2 1
1 33 Altmond 605 647 — — 23 b 60
3 37 SameSeicher-

schlag
Dorretwiese 715 743 —

4 39 Eichbach 463 514 —
5 56b Kerkerte 97-138 —
6 32 Allmo.id 651-657
7 34 a Sames-

eicherberg 650 —
Zusammen Brennholz: 1
Ferner aus Distrikt 56 b Kerkerts Nr. 99—109

54 Nadilholzstangen2. und 3. Klasse
130 „ 4. bis 6. „

Sodann gelangen noch folgende Eichenstämme zum
AuSgebo! °. „ „
Distrikt 4 Kuhloch 124, 125, 126, 127, 139, 140 (6

Stämme mit 5,41 Fstm.)
5 12 - 36 114—122 34 (Stämme

" " mit 27,39 Fstm.).
17a Dankeuhöll 10 (1 Stamm mit O,5O Fstm.).
39 Ejchbach 270-276 (7 Stämme mit 2,16 Fstm.).
44 b Altröder 204—149 und 251 (47 Stämme mit

16,94 Fstm.).
51 Hehnen 28—97 (70 Stämme mit 22,82 Fstm.).

Zusammen:
15 eichen St . über 40 Ztm. mittl. Dnrchm. m. 19.57 Fstm.
13 „ „ „ 30- 40 „ „ „ „ 10,97

137 : : bis 30 . 44 88
Die 28 eichen Stämme über 30 Ztm. werden einzeln,

die 137 eichen Stäm .n« bis 30 Zlm. n.itll. Durchmesser
werden Schlagweise bezw. im Ganzen aurgeboten.

Nähere Auskunft erteilt Herr Stadtsöcster Salzig.
BraubaL, den 15. April 1915. Der Magi'ttat.

bacto -lü -t ' lllver
Bester und billigster Ersatz sür frisches Hühnerei.

Lin Pulver für 15 Pfg.
entspricht dem Gebrauchswert von etwa 4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Brauboch und Umgegend

) Chr. Wieghardt.

Äeülelbeer-Äein

Gewerbe -V erein
Drr Unterricht an der

Von

(sür noch schulpflichtige Knaben) beginnt wieder am Sams¬
tag , den 24. April und derjenige an der

am Sonntag , den 28. April , vormittags 7 30 Uhr.
Uebcr den Beginn der Abendschule erfolgt demnächst

nähere Bekanntmachung.
_ Der Vorstand.
Zur Rasenbleiche

empfehle in großer Auswahl zu billigsten PreisenG esskannen » Wäsche
leinen , Klammern usw

Julius Rüpingv

Gemiise-lst-famn
habe ich folgendes noch preisw--rt anzubieten:

Bruchspargel
Brechbohnen

Tomaten
kleine Karotten

Mirabellen
Birnen

Dunstpflaumen ,aûfe7
_ Kör. Wieghardt.
Bester Ersatz für die jetzt so teure Butter

■ Feinste Süssrahm-Margarme
Camembert-Käse
in Porlionsstirckm, zum Ver¬
sand ins Feld geeignet, frisch
cinzelrvffm.

Lstr. Lviegstardt.

Wohnung
1(2 Zimmer und Küche) zu ver
Imielen.

Gustav Handschuh,
L hnltemerstraße 32

zu 1,10 1,30 Mk., bei Abnahme von 5 Psd. ent¬
sprechend billiger, empfiehlt

9 4
50 1
27 51
12  -

2 134 66 217

Sülönc Wohnung
U Zimm ', Küche und Zube¬
hör zu vermieten. Große

ITerrasse.
Stötzer, Gartenstr. 1.

fttiMitdrQkliilii
jin weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei

| Geschw . Schumacher.

SchtwtMll
!langschotige, hat abzuâben

Aich. Back.

CaiciumĈarbid
Iper Psd. 40 Pg.

Chr. wieqhardt.

Mohnung
(3 Zimmer und Küche) zuI
vermieten. —- -- ———;- :-

W°. sagt die Expeo. d. Bl (Jgp UQ,

Kleines Haus braucht
zum Alleinbewohnen evtl, mit L
Stall und Remise an ruhige H^ den Normal und Biber, Unterjacken, Unterhosen

SfcTafcftraftß tq Normal und Biber, Leibeinden, Kniewärmer, Ohreuschützer,
Schl- Mra «- H, „di«uh-, Bmjiw-rm-r, St -ilups-,

Gutes sktbstaekochtcs träger, Taschentücher, Pfeifen, Tabak und Zigarren,
"ft '' « «» am Twa  Alles in schöner Auswahl und bill gsten Preisen vei

Birn ^nKr &Ut | _ _ Rud. Neuhaus.
hot zu verkaufen

Aug. probst,
Obeimarktftraße.

Hähmaichinen
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Ma chine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Lüste und Brauchbarkeit über-
zeugen kann.litt5 IpfefiillCtlI(angMr.Garantie. Aostenloses internen.

Paterno
g

p achtvolle, gesunde Frucht
empfiehlt

Lbr. wiegha d̂t.

GZ. Fh . Clos.
Artikelm  Nachsenden

Wieder frisch* eutfletioffen
feinste saftige

Apfelsinen
n . Jitroneti.

^ - - 'Kopfschützer
Kopfschlauchmützen
Ohrenwärmer

^ !Pulswärmer, Wollemi
KUDAM Schals

in vorzüglichen Qüaliläte» und jeder Preir 'age ewpfiebtt ^Handschuhe
sowie sämtliche Unterze'uge billigst bei

Geschw. Schumacher.
A . Lemb.

empfehlen wir:

Leibbinden, Trikot
„ gestrickt
„ Kamelhaar

Lungenschützer, Trikot
„ Flanell
„ Kamelhaar

Strümpfe
Socken

Preisselbeeren _ __
Neû Bmchleidende^ Neu »2X101X01- MpOXSCuSUOr
bedürfen zur B Hebung 'bris LeckenS kein sie schmerzendes«.^ Ausführung empfiehlt billigst
Bruchband mehr, wenn sie meimn '» Größe verschw. nachs ^
Maß und ohne Feder g ' geiiellln, T >r und Nacht tragbaren

Julius Rüping.
uno opne xz-eoer u -geurui a m »«« I- — —- —- —-

Universal-Bnichapparat Packpapier
, M , t . < ' m ' Xit _ Anw.«* /« I flVrtUM 1tVtX hfrtlt _

— von onaenehm aromatischen Fruchtqeschmock
ärztlich empfohlen fürLBlutarme u. Magenleidende

— pjzr fpla ^chfz- 80 f | | g - "
empfiehlt

tragen, den ich aus Probe gebe und bei Nicktkonvenienz gerne
zurückzahle. Bin filbsi am Mittwoch, den 21. April, abends
van 6 bis 8 Uhr und Donne--to . den 22. Apr l von 9 bis
3 Uhr in Cableriz, Bahnboshotl mit Mustern vorerwähnter

iApparate, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder, auch sür
Kinder, sowohl mit sämilichen Frauenort. wie Leib-, Hänge!-.
Umstands-, Mut!e«vorfa b nden, anwesend. Garantiere für
fadbaem. streng d'.Skr te Bedienung. Besuche im Hause bei
Anmeldung im Hole. Mellert , Aonstanz (Sobenfee), j
Wrffenberflstr. 15. Telewn 515.

braun und blau
per Bogen nur 5 Pfg.A. Lemb.

*

iiirtifiÄrn
(Jäckeln) •

| |jat abzugeben Rud , Neuhaus.

Beste Solinger

Taschenmesser
in großer Auswahl neu ongekommen. Ga. Phil. Ltos.

empfehle einen vorzüglichen

Mischdünger
yon hochprozentigem Superphosphat mit Kali.

Peru-Guano ausvertauft.

Chx.  Wieghardt.

in breit und schnitt.
N.uheiten in

8eheihenf|ar <imeB
|u billigen Preisen und in reicher Auswahl bei

Cescliw. Schumacher.
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